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496 Puttrtrie rrtjffleijerirrtje ^iraöiiKrlwr-ptiung

3)te Sdjfoiienneiftcv Don Söei'tt entfpracben bereitmtiiig
einem ©efitch ihrer ©efelien ntn ®etotlligung einer 10 ftün*
bigen Strbeitgjeit.

Ser Jiatfjfvoflc ttarfj Uhtfjbnumi)oig, bag gu ©etoebr»
fdjäften SSermenbung finbet, ift in Seißigett am Jijunerfee
einer ber fdfönfien unb mäditigften Säume am gangen See=

ttfer gum Opfer gefallen. @r mißt über 300 Sîubiffufe unb
bringt bem ©igentbiimer 500 Sfranfen ein. — Seit einigen
2Sod)eit finbet "and) im Canton ©raubiiubeu eine lebhafte
3agb nach Nußbäumen refp. nach Stufjbaumblöden ftatt.
2Ber bon ben Sertäufern überrafcfjt tourbe, löste für fdjöne,
gefnttbe SOßaare Sr. 3. 50 per Uhibiffuß ober g-r. 38 per
fîubifmeter. Salb aber fliegen bie greife auf fjr. 60 per
.tubit'meter.

Ser Senior ber bnievifcfjen $anbioerïëburfdjen, ober

beffer gefagt, Stromer, nämlich ber 87jährige ©ebaftian
Scpmib bon ©offerSborf, genannt „SBafterî", ift bor einigen
Jagen in ber tpanbmerfëburfcbeuberberge in Straubing ge=

ftorben. ©r mar 40 Sahre auf Steifen unb toährenb biefer
3eit nie in ein Sett gefommen. Stile in Straubing gitge»
reisten ©anbrnertsburfchen gaben ihm baS ießte ©eieite.

8111 e r a t « r.
$v. .£>. SJtörblinger. Die geiucrblidjeu Sigettfdjaften ber

©öljer. Stuttgart 1890. Sertag ber g. 0" otta'fcljeu Sud)»
hanbtung Üiadjfoiger,

DiefcS 92 «Seiten große 2d)riftc()en gehört git benjettigen tritt»
tarife« auf beut Südjertifcf), tueidie man tttegeu ihrer tpanblid)feit
unb ihrer gefälligen 91uSftattüng mit Sorliebe gur tpanö nimmt,
tuegett ihrer Haren Sprache mit tuachfenbem Sntereffe liegt unb
tuegen ißreS auf Heinem Dfaume reichen gnßaitS befriebigt - auS
ber §attb legt. Der SSerfaffer ift ber berauSgeber öeS betannten
fchon im gaßre 1860 erfcßieneiten 48ertä „Die ted)nifd)en tilgen»
fdjaften ber Jpöljer für g-orft» unb Saubeamten, Decßnoiogen unb
©etoerbeireibenbe" unb tjat nunmehr für ein größeres $übfifum
bie Grqebniffe feiner gangen bisherigen g-o'rfchuttgen bezüglich ber
geioerbiic'heu Gigenfcßafteu ber böiger guiammengeftellt. Sit bem

2d)riftd)ett luirb behaitbeit: ber anatomifdjc Sau, bie Deg'tur, bie

g-arbe, ber ©erud), bie gäßigfeit gu biiuften unb äßaffer eiitgufaugen,
ba§ fpegififcße ©eroicbt, bie ftävte unb ©paitbavfeit, bas ©chröin»
ben, bie Giaftigitüt, Siegfamfeit, g-eftigfeit, chemiiche gufamtneu»
fepung, Sreitntraft unb bie Dauer ber .Spöiger — fämmtiidje 9lb»

fdjnitte in einer and) für ben Jpanbtuerfer uerftänblid)en g-ortti.
48ir tonnen baljer baS schriftdien ben gemerblicheu Steifen, aud)
ben g-ortbitbunqSicßulen beftenS empfehlen.

88. 48er oerfertigt ©etreibebredmiäfcßinett (Scheiben»© pftem)
für Sraftbetrieb

8!). 43er uerfauft alte noch brauchbare g-euerfpripen»@d)iäud)e

atuttuoctc».
Stuf g-rage 7!). 48iinfche mit gragefteltev in .florrefponbeug gu

treten. g. 48äüi, g-uhrhalter, tlbnat, Doggenburg
4(u( grage 80. gef) gebe gißten bie Serfidicrung, baß bei

mir bie förailentäfer folib unb gut «üb oerhättnißmäßig ant billig»
ften gu begießen tuärett. 9Jiöd)te mit beut g-vagefteller in Sorre»
fponbeng treten.

goß. .fbochreutener, DJied). Schreinerei, 4Boifhg£ben (4ippeitgei()
9luf g-rage 80. Unterzeichneter ift gur Lieferung oon .itraiieu».

täfer, je «ad) Sebarf, auf's befte eingerichtet.
g-, g-ifc()er, med), ©direinerei, gpottiugeu (gürich).

9iuf g-rage 80. Unterzeichneter ift Sjeferattt fpegiell oon St'raüeu»

täfer unb Söben :c. itt oerfchiebenen Dimettfionen.
gafob 8ioi)ner, .fboighaubluug, .fjeviSau.

9(uf g-rage 80. Sei ber Jpolgmanufaftur im öintnb b. ©bitat.
9luf g-rage 81. ©. fKeiShauer, ©ifeutoaarenhanbiung, gitriri),

iuiinfd)t mit g-ragefteller in .torvefpoitbeng gu treten.

0nbiniffton§=5lnset8eï.
tf-uattgcl'ildiev itirdicnüau in ©ebettftorf. itauliurrengetöff-

nuttg über: a) ©pengierarbeit, bt ©ppferarbeit, o) ©direinevarbeit
fammt Sefiuhiuug, d.) ©ebiofferarbeit, e) farbige Steioevglafung
ber g-etifter unb fj5ortairofetten (in Sfatl)ebralgla§\

Offerteufarmuiare unb ffîtâne fötfuen im fßfarrhauS in ©eben»
ftorf eingefeßen uttb begogen merben. ©diviftlidie unb müuMicße
4luéfuuft tuirb. gugieieß aud) ertßeilt oon 91 rchHefte« .fr. Saumann
in Sitligen unb $. Sieber in Safei.

Die Gingabett fittb oerfebioffen mit ber 9luffd)rift: „Gingabe
für Sauarbeit gur ebangelifchen Stircße" bis 15. föiärg 1890 eilt»
gureießen an ôerrtt ©emeinbeatnutaitn Silier itt ©ebenftarf.

iluoidiveibung. Der Schuiratß ooit fall). Dablat ßat folgettbe
Arbeiten gu vergeben: a'i 9lbbrucl) gunt Serfauf beS 9ln6aueS am
alten ©dinißaufe in @t. g-ibett; bi Grftellung eitteS 9lnbaueS auf
ber Sorbfeite biefeS ÖebäubeS. Diefe Arbeiten 10 erbeu getrennt
ober auch an einen Unternehmer, oergeben ; lelitcreS. ftftttc. unter
Umflänben ben Sorgug. Giitgabett finb bis ginn 3. füfärg au ,Sperrt!

KautonSratß Sucßegger in ber üanggaß.gu machen, ber gur 9(u8»

funftgabc unb $ianborfage rc. bereit ift.
Die itdittl'geuafleuldfaft „Dorf 2Seil'eit" eröffnet hiemit freie

Sïonfurreng über ba§ Siefern unb Segen uott ca. 160 in- budjenen
ïliiemen II. Ouaiität für gtoei g-ußböben. Die§begüglid)e Offerten
finb bis fpäteftenS ben 7. ÜJlärg uerfdjloffen mit ber 9t«f)"cbrift
„Siiemenböben" bem Sräfibenten ber ©d)uioorftehev)"c()aft, G. Soß»
havb»Dänblifer cingureicbeu.

D-itr »iaumeiffev. Die Säfcreigefeilfchaft Sitren ift im g-a(Ie,
ein iteueS Slftfcrcigebäube mit 43ohnungeu uad) bett neueren 9Ut»

forberungeu erftetten gu taffeit. glätte rittb Saubebingungett fotitteu
beim Sßr'äfibcnten, ©errn 9lntt?vid)ter koeßer itt Sitren, etnge|e|en
tuerben. Darauf SReffeftirenbe ßabeu ißre Offerten feßriftiieß bis
(ängftenS beit 7. DJuirg fiinftig einzureichen.

Ausführung bes Diraheitbaues gmifdjcn ,fta(d)flätteit unb
©uggerSbaci) itt ber ©emeinbe ©uggiSberg im Setrage 001t g-ratt»
fett 38,000. Sänge 2950 Wcter. Stätte auf beat Sureau beS gît»
genieurS beS 4. SegirfS in Sent, ©tiftqebäube. 9(ngebote au bie
fantonale Saubireftion Sern bis 12. DMrg.

$trngcu.
83. 48e(d)e Gifeugießeret liefert bie Seftaitbtheile für 48iefen»

eggen, um weichen fßreiS?
84. 48er liefert ©lebe mit .po(ggef(ed)t
85. 43er liefert fcßiuarge puluerlfirte Sergtreibe unb gu tue!»

d)em fßreife?
86. ©ibt e§ eilte 9trt 9lbgug8biiber gum Uebertragen auf

fßorgelian ober Dßoit? 48o befinbet fid) eilte abfällige SegugSqueite?
87. 4Boher begie()t man auS Jpoigftoff gepreßte SRofetten unb

anbere Sergieruttgen in Sußbaum

0d)lctflmve
4 feitig hemilibar.

SDiefe neue fdjleifbare fÇeile unterfcheibet fid) beim crfteti

Sltcf faum mettbar oon einer gemöhnlicheu gehauenen Seite,
hoch bei näherer Sefictjtigung mirb ber gachmauu an ber

fRegelmäßigfeit unb ©igenart be§ nachgeahmten .ftreughicbe§
unb an ber DJtutter am oberen g-eiienenbe erfennen, baß er

e§ mit einem genial burd)bad)ten wichtigen Söerfgeug gu thun
hat, bagfelbe ift gebiegeu im SluSfeljen tote in ber StuSfübrung.

®ie geile befteijt aitS einzelnen quabratifchen, in ber ®ia=
gonale gefnietten unb auf einem quabratifd) profiiirten ®orn

• —

uufgegogetiert, an einanber gepreßten Stahlplatten. ®tefe
Stahlpiatteu finb faft hi^ gum quabratifchen Sontioch an
atlen oter Seiten gerieft, jo bafj bie burd) ben Sdjlift ah=

gefd)ävften ©rifffeiten -eine Stngahi fleiner .Spobeiftähle biiben.
®nrd) bie ïïiutter unb baê obere Sßerfchinßflücf auf ben Sorti
äitfamtnengepreßt, erfcheinen nun bie oereinten Stahlpiatteu j

an ben uier Slr6eitefläd)en toie mit Ober» unb llnterhieb
oerfehen unb finb nur burd) bie beim Siufhauen ber Seiten
nie erreichbare Diegeimäßigfeit beg imitirten 6iebe§ auffällig.

0
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Die Schlossermeister von Bern entsprachen bereitwillig
einem Gesuch ihrer Gesellen nm Bewilligung einer 10 stün-
digen Arbeitszeit,

Der Nachfrage nach Nußbaumholz, das zu Gewehr-
schäften Verwendung findet, ist in Leißigen am Thnnersee
einer der schönsten und mächtigsten Bäume am ganzen See-
user zum Opfer gefallen. Er mißt über 300 Knbikfuß und
bringt dem Eigenthümer 500 Franken ein, — Seit einigen
Wochen findet 'auch im Kanton Graubünden eine lebhafte
Jagd nach Nnßbänmen resp, nach Nnßbnnmblöcken statt.
Wer von den Verkäufern überrascht wurde, löste für schöne,

gesunde Waare Fr, 3, 50 per Knbikfuß oder Fr, 38 per
Kubikmeter, Bald aber stiegen die Preise auf Fr, 60 per
Kubikmeter,

Der Senior der baierischen Handwerksdnrschen, oder

besser gesagt, Stromer, nämlich der 87jährige Sebastian
Schmid von Gossersdorf, genannt „Wasterl", ist vor einigen
Tagen in der Handwerksburschenherberge in Stranding ge-
storben. Er war 40 Jahre auf Reisen und während dieser

Zeit nie in ein Bett gekommen. Alle in Stranding zuge-
reisten Handwerksburschen gaben ihm das letzte Geleite,

Litteratur.
Dr. H. Nördlinger. Die gewerblichen Eigenschaften der

Hölzer. Stuttgart 1890, Vertag der I, G, Eotta'scheu Buch-
Handlung Nachfolger,

Dieses 92 Seiten große Schriftchen gehört zu denjenigen Ein-
laufen auf dein Büchertisch, welche man wegen ihrer Handlichkeit
und ihrer gefälligen Ausstattung mit Borliebe zur Hand nimmt,
wegen ihrer klaren Sprache mit wachsendem Interesse liest und
wegen ihres auf kleinem Raume reichen Inhalts befriedigt aus
der Hand legt. Der Verfasser ist der Herausgeber des bekannten
schon im Jahre 1860 erschienenen Werks „Die technischen Eigen-
schaften der Hölzer für Forst- und Baubeamten, Technologen und
Gewerbetreibende" und hat nunmehr für ein größeres Publikum
die Ergebnisse seiner ganzen bisherigen Forschungen bezüglich der
gewerblichen Eigenschaften der Hölzer zusammengestellt. In dem

Schriftchen wird behandelt! der anatomische Bau, die Textur, die

Farbe, der Geruch, die Fähigkeit zu dünsten und Wasser einzusaugen,
das spezifische Gewicht, die Härte und Spaltbarkeil, das Schwill-
den, die Elastizität, Biegsamkeit, Festigkeit, chemische Zusammen-
setzung, Brennkrast und die Dauer der Hölzer — sämmtliche Ab-
schnitte in einer auch für den Handwerker verständlichen Form.
Wir können daher das Schriftchen den gewerblichen Kreisen, auch
den Fortbildungsschulen bestens empsehlen.

88. Wer verfertigt Getreidebrechmaschinen sScheiben-Shstem)
für Krnftbetrieb?

89. Wer verkauft alte noch brauchbare Feuerspritzen-Schläuche

Antworte».
Aus Frage 79. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz zu

treten, I, Wälli, Fuhrhalter, Ebuat, Toggeuburg
Aus Frage 89. Ich gebe Ihnen die Versicherung, daß bei

mir die Krallentäfer solid und gut und verhältnißmäßig nm billig-
steu zu beziehen wären. Möchte mit dem Fragesteller in Karre-
spvudenz treten,

Joh, Hochreutener, Mech, Schreinerei, Wolfhnlden sAppeuzell)
Auf Frage 89. Unterzeichneter ist zur Lieferung von Kralleu-

täser, je nach Bedarf, auf's beste eingerichtet,
F, Fischer, mech. Schreinerei, Hvttingeu sZürich).

Aus Frage 89. Unterzeichneter ist Lieferant speziell von Kralleu-
täfer und Böden ?e, in verschiedenen Dimensionen.

Jakob Rechner, Holzhandlung, Herisau,
Ans Frage 89. Bei der Holzmanusaktnr im Grund b, Ebnat,
Auf Frage 81. G, Reishauer, Eiseuwanrenhandlung, Zürich,

wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zn treten.

Submissions-Anzeiger.
Evangelischer TUrchenöan in Piebenstart. Aouliurrenzeröff-

nung über! U) Spenglerarbeit, lft Gypserarbeit, oj Schreinerarbeit
sammt Bestuhlung, llj Schlvsserarbeit, s) farbige Bleiverglasung
der Fenster und Pvrtalrosetten sin Kathedralglas',

Offertensormulare und Pläne können im Pfarrhaus in Geben-
stvrf eingesehen und bezogen werden. Schriftliche und mündliche
Auskunft wird zugleich auch ertheilt von Architekten H, Baumaun
in Villigen und P, Reber in Basel.

Die Eingaben sind verschlossen mit der Ausschrift! „Eingabe
für Banarbeit zur evangelischen Kirche" bis 15, März 1890 ein-
zureichen an Herrn Gemeindeammann Killer in Gebenstvrf,

Ausschreibung. Der Schulrath von kalh. Tablai hat folgende
Arbeiten zu vergeben! as Abbruch zum Verkans des Anbaues am
alten Schulhause in St, Fiden; bs Erstellung eines Anbaues auf
der Nordseite dieses Gebäudes. Diese Arbeiten werden getrennt
oder auch an einen Unternehmer vergeben; letzteres hätte unter
Umständen den Vorzug, Eingaben sind bis zum 8, März an Herrn
Kantonsrath Buchegger in der Lauggaß.zu machen, der zur AuS-
kunslgabc und Planvvrlage w, bereit ist,

Die Schnlgenossenschast „Dorf Meilen" eröffnet lnemit freie
Konkurrenz über das Liefern und Legen von ea, 160 in" buchenen
Riemen II, Qualität sür zwei Fußböden, Diesbezügliche Offerten
sind bis spätestens den 7. März verschlossen mit der Ausschrist
„Riemenböden" dem Präsidenten der Schnlvvrsteherschast, E. Boß-
Hard-Dändliker einzureichen,

Tür Aîanmeister. Die Käsereigesellschaft Büren ist im Falle,
ein neues Käsereigebäude mit Wohnungen nach den neueren An-
forderunge» erstellen zu lassen, Pläne und Baubedingnngcn können
beim Präsideuten, Herrn Amtsrichter Kocher in Büren, eingelehen
werden. Darauf Reflektirende haben ihre Offerten schriftlich bis
längstens den 7, März künftig einzureichen.

Ausführung des Atraheuvanes zwischen Kalchstätten und
GuggerSbach in der Gennünde Guggisberg im Betrage von Frau-
ken 38,009, Länge 2950 Meter, Pläne aus dem Bureau des In-
genieurs des 4, Bezirks in Bern, Stiflgebände, Angebote an die
kantonale Baudirektivn Bern bis 12, März,

Frage».
8tt. Welche Eisengießerei liefert die Bestandtheile für Wiesen-

eggen, um welchen Preis?
84. Wer liefert Siebe mit Holzgeflecht?
85. Wer liefert schwarze pulverisirte Bergkreide und zu wel-

cheiti Preise?
86. Gibt eS eiue Art Abzugsbilder zum »ebertragen auf

Porzellan oder Thon? Wo befindet sich eine allfällige Bezugsquelle?
87. Woher bezieht man aus Holzstoff gepreßte Rosetten und

andere Verzierungen in Nußbaum?

Schleifbare Patent-Plattenfeile.
4 festig benutzbar.

Diese neue schleifbare Feile unterscheidet sich beim ersten

Blick kaum merkbar von einer gewöhnlichen gehauenen Feile,
doch bei näherer Besichtigung wird der Fachmann an der

Regelmäßigkeit und Eigenart des nachgeahmten Krcuzhiebes
und an der Mutter am oberen Feilenende erkennen, daß er

es mit einem genial durchdachten wichtigen Werkzeug zu thun
hat, dasselbe ist gediegen im Aussehen wie in der Ausführung,

Die Feile besteht aus einzelnen quadratischen, in der Dia-
gonale geknickten und auf einem quadratisch profilirten Dorn

» —

aufgezogenen, au einander gepreßten Stahlplatten, Diese
Stahlplatten sind fast bis zum quadratischen Dornloch an
allen vier Seiten gerieft, so daß die durch den Schlift ab-
geschärften Griffseiccn eine Anzahl kleiner Hobelstähle bilden.
Durch die Mutter und das obere Verschlnßstück auf den Dorn
zusammengepreßt, erscheinen nun die vereinten Stahlplatten j

an den vier Arbeitsflächen wie mit Ober- und Unterhieb
versehen und sind nur durch die beim Aufhauen der Feilen >

nie erreichbare Regelmäßigkeit des imitirlen Hiebes auffällig,

»
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Surd) bas fhtidett her Stahlplatten in ber Siagonale
befchreibett biefelöen auf ben Sont gesogen auf aiieit bier

Seiten eine fdfräge ßinie guv Slchfe beS Sorties. (SS ift
bemnad) and) ijier bie .SHadjabmuttg beS fdjrägen ffireushiebeS

in ber ^öcfjfteti Pollfommenheit erreicht unb finb biefe feilen
nicht mit ben früheren unb attberett ptattenfeilen, meldje rec£)t=

minflig pr geilenadjfe gelagerte platten mit nur giuei 3lrbeit8=

pdjeu haben, 31t permed)fetu.

Sie aus ber Slbbilbung erficbtttcb, ift bie äufjere gorrn
ber geile, ber in ber Prapis bewährten gorm, nadjgebilbet
unb auf alien bier Seiten mit einem regelrechten unb gleid)=

mäßigen PaHett uerfeljen.

Sßettit nun biefe piattenfeile in SlDtem ber alten gehauenen

geile im Steueren nachgeahmt erfdjeint, fo ift bod) ein be=

beutender lluterfdjieb in ber Sirfung unb Satter gieid) nad)

bent erften Perfud) öerauSgufiuben.

3it ber Sirfung ift bie Ueberlegen^eit gegen bie gehauene

geile tninbeftenS ba§ Doppelte unb trogbem bie förperlid)e
Slnftrengung eine geringere. 3" ber Sauer geftaltet fid) bie

Sad)e mefeutlid) günfttger, betut bie piattenfeile übertrifft
bie gehauene geile um baS 25= bis 30=fad)e.

(SS ift fonftatirt, bap erftenS, eher brei gehauene als
eine piattenfeile ftumpf tnerben unb bah hei bent einmaligen

Sdjärfen letzterer nur ein Serluft non 0,2 ' Millimeter Doit

glädje Mi gliiche gemeffett wahrnehmbar ift. Sa nuit bie

piattenfeile 37—38 Millimeter im Quadrat mifjt, fo ift bei

einer Slbttahme beS Quadrates Don 10 Millimeter ein 50=

maligeS Schleifen möglich- Sie gleichmäßige jähe ©arte ber

platten fidjert eine foldje SlrbeitSbatter Dor ber gehauenen

geile, bah eS überflüffig erfcßeint, näher barattf eiugugehen.

Sie boDDelte Strfung bei geringerer Sfraftanftrengung
erflärt fid) barauS, bah gegenüber ber gehauenen geile, hier
bie Stablplatten auf jeber glädje mit 4—-5000 fleitten, auf
regelrechten ©riff geftedten ^obelgähttett gur Mirfung ge=

langen, welche lange ober gerollte Späne ergeben, ohne bah

ber Arbeiter einen nentteitSroertheit Srttd mit ber geile auf
baS SlrbeitSftücf auszuüben hätte; mogegett bie gehauene geile,
buret) bett beim Ratten bttrd) ben Meifcel aufgetriebeneu

©rab, fpitpntige unb unregelmäßige gaden aufmeist, melche

burd) rohe ©eraalt eine Slbbrocfelttng unregelmäfjtger @ifen=

ober fouftiger MetaUthe.ild)eit Derurfacht.

Sie geringe Slbniihung burd) einmaligen Sdfliff ift leid)t

erllärtid). Surd) Sdiräglegeit oermittelft Spattnfchieue unb

Sdjteifborn werben bie ftunipfgeworbeueu geilcnplatten au
ben graei erften Sdjleiffeiteu 311 planpdjett, in raetdje bie

abgenähten .tauten ber gäbneben eine 3'bee uertieft erfdjeineit.

Serbett nutt bie Seiten auf einem Sdjteiffteiit ttadjgefdtliffen,
bis bie Pertieften Piinftchen Derfdjwinben, fo ift bie Schärf=

ung ber Seiten erreicht. Se eine Seite !aun beim Umfpannen

gefdjärft raerbett.

Stach bent Schärfen rairb ber quabratifche Plattenbora
toieber eingefdfobett tttib bie Mutter oben feftgejogen; bei

einiger Uebttng ift man ittt Staube, binnen 20 Minuten eine

DöHig neue geile für ben weiteren ©ebrattd) 3« fdjaffett.
Sie Stbnühung ber plattenfeilen beträgt beut Porftehenben

nad) nur fo Diel, als burd) baS Stumpfwerben Derfchliffett

rairb unb baS Schleifen bient nur sur (Streichung beS £>inter=

fchliffeS, raie es bei ftumpfgeraorbetten §obel= ober SDreh-

ftähteu gefdjieht.
Sie plattenfeiten werben int §ieb ucrfdjiebenartig h«=

geftellt; ber Schruppfeilenhieb bebarf ca. 200, ber Porfeiten=
hieb ca. 240—250 unb ber Saftarbfeilenfjieb ca. 300 platten
Doit üerfd)iebener Pidjtung auf bem geilenbortt.

SDie geilenlänge ohne Slngel beträgt 44—45 ©entimeter.

Sie Sänge ber ütrbeitSflädje 35—36 (Zentimeter. Sie Stärfe
ber geile am Sailen 37—38 Millimeter im Ouabrat.

Ser ©rnubpreiS Don gr. 21.25 per Stüd gilt für bie

Schrappfeile.
SnS gabritlager befinbet fid) in gürid), Pahntjofftrafse

(SPofthof) bei ©. S. tganifdj, welcher and) jebe nähere 3luS=

fünft ertheilt.

£>dju>er)maittt'ö

Siefer Patenthobel aus
"Marthels erfeßt ben eifer=

PATENT N 1171. n^i £>obeI refpeft. beffett

Sohlen, inbent baS Stüd Pud)S= ober Podl)ol3 burd) Pad)=

fchlggen ber Slbnüßung Dor bent jpobeleifen Dorbengt unb fo

lange bis eine ©ohle abgelaufen ift, eine fleine Deffnung
behält. (Sr bebarf feiner glide mehr, läuft gut unb I)inter=
läßt feine fdjraarjen Spuren wie ber eiferne JQobel. Surd)
eine anbere SMDorridjtung, bie ben Spal)tt in ber Dollen
Preite ohne ^ittbernih herauSläht, oerftopft er nießt unb feilt
gut. Surd) bas Pachfdpgen beS fdjräg im ©obel befinb=
iichett §artl)ol3ftüdeS unb beS .ßobelcifeuS ift eS ittoglid),
tiefe Stellen ober hohle Pretter fauöer 31t uerpußen, ebettfo
beim gughobel eine hohle guge 31t erzielen. Peint Sohlen
ift baS §artl)ol3ftücf wie guerft unten absufchrägen unb nad)=
3ufd)lagen, eS ift beßhalb für weitere Sohlen lang genug
gelaffen. Siefer Igobel bewährt fich gut unb empfiehlt ben=

fclbett ber gabrifant unb Patentinhaber
gofef Srt))ocr,intuitu, ^olsbilbljauer, gttg.

G

Imcriïanifche ©ägenfcilett. Sie weltberühmte Sägeu=

fabrit' bon §enrt) Siffton tt. S0118 in Slmerifa t)nt in tteue=

rer geit and) bie gabrifatiott oon ©ufcftabbSägenfeileu in
bie §anb genommen unb liefert biefett Slrtifel in berfelbeu
PoHfommeitl)eit wie ihre übrigen ©rseugniffe 31t nad)ftel)en=
ben greifen burd) ©. M. §auifd), gürid), per Sutjenb:
breifant., gewöhnt, gorm, 3itgefpit3t goll 3 gr. 3. 60,3'/« —

3. 80, 4 4.-, 41/2
4.60, 5 5.80, 51/2
6. 80, 6 ----- 8. 20, 7
10. —, 8 12. 50.
3 4.50, 3Va 4.80,
4 5. 20, 41/2 6. -,5 — 6.80, 572 8.50,

Sito parallel (wie obige Sfi33e)

6

8
10

4%
57e
5

5
6
6
8
10

gür SBafferfägen mit einer Slngel 10
12

bito mit 2 Slngeln 12

g(ad)breifantige, parallel

t0od)halbrunbe bo.
Duale
gür §anbfägeu, gugefpißt
gür Matbfägen

9. -,
12.50,

20. -
8. —
10.-

8. 50.
13. —.
12. 50.

10.-,
15. -,21. -
18. —

- 24. -
27. -

7 10. —,
0 16.—,

5 8.50,
-,6 10.50.

7 13.—.
9 - 18. 50,

,' 11 21.,

-, 13 33.
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Durch das Knicken der Stahlplatten in der Diagonale
beschreiben dieselben auf den Dorn gezogen ans allen vier
Seiten eine schräge Linie zur Achse des Dornes. Es ist

demnach auch hier die Nachahmung des schrägen Krenzhiebes
in der höchsten Vollkommenheit erreicht und sind diese Feilen
nicht mit den früheren und anderen Plattenfeilen, welche recht-

winklig zur Feilenachse gelagerte Platten mit nur zwei Arbeits-
flächen haben, zu verwechseln.

Wie aus der Abbildung ersichtlich, ist die äußere Form
der Feile, der in der Praxis bewährten Form, nachgebildet
und ans allen vier Seiten mit einem regelrechten und gleich-

mäßigen Ballen versehen.

Wenn nun diese Plattenfeile in Allem der alten gehauenen

Feile im Aeußeren nachgeahmt erscheint, so ist doch ein be-

deutender Unterschied in der Wirkung und Dauer gleich nach

dem ersten Versuch herauszufinden.

In der Wirkung ist die Ueberlegenheit gegen die gehauene

Feile mindestens das Doppelte und trotzdem die körperliche

Anstrengung eine geringere. In der Dauer gestaltet sich die

Sache wesentlich günstiger, denn die Plattenfeile übertrifft
die gehauene Feile um das 25- bis 30-fache.

Es ist konstatirt, daß erstens, eher drei gehauene als
eine Plattenfeile stumpf werden und daß bei dem einmaligen

Schärfen letzterer nur ein Verlust von 0,2 Millimeter von

Fläche zu Fläche gemessen wahrnehmbar ist. Da nun die

Plattenfeile 37—38 Millimeter im Quadrat mißt, so ist bei

einer Abnahme des Quadrates von 10 Millimeter ein 50-

maliges Schleifen möglich. Die gleichmäßige zähe Härte der

Platten sichert eine solche Arbeilsdauer vor der gehauenen

Feile, daß es überflüssig erscheint, näher darauf einzugehen.

Die doppelte Wirkung bei geringerer Kraftanstrengnng
erklärt sich daraus, daß gegenüber der gehauenen Feile, hier
die Stahlplatten auf jeder Fläche mit 4—-5000 kleinen, auf
regelrechten Griff gestellten Hobelzähnen zur Wirkung ge-

langen, welche lange oder gerollte Späne ergeben, ohne daß

der Arbeiter einen nennenswerlhen Druck mit der Feile auf
das Arbeitsstück auszuüben hätte; wogegen die gehauene Feile,
durch den beim Hauen durch den Meißel anfgetriebenen

Grad, spitzkantige und unregelmäßige Zacken aufweist, welche

durch rohe Gewalt eine Abbröckelnng unregelmäßiger Eisen-
oder sonstiger Metalltheilchen verursacht.

Die geringe Abnützung durch einmaligen Schliff ist leicht

erklärlich. Durch Schräglegen vermittelst Spannschiene und

Schleifdorn werden die stumpfgewordenen Feilenplatten an
den zwei ersten Schlcifseiten zu Planflächen, in welche die

abgenützten Kanten der Zähnchen eine Idee vertieft erscheinen.

Werden nun die Seiten auf einem Schleifstein nachgeschliffen,

bis die vertieften Pünktchen verschwinden, so ist die Schärf-

nng der Seiten erreicht. Je eine Seile kann beim Umspannen

geschärft werden.

Nach dem Schärfen wird der quadratische Plattendorn
wieder eingeschoben und die Mutter oben festgezogen; bei

einiger Uebung ist man im Stande, binnen 20 Minuten eine

völlig neue Feile für den weiteren Gebranch zu schaffen.

Die Abnützung der Plattenfeilen beträgt dem Vorstehenden

nach nur so viel, als durch das Stumpfwerden verschlissen

wird und das Schleifen dient nur zur Erreichung des Hinter-
schliffes, wie es bei stumpfgewordenen Hobel- oder Dreh-
stählen geschieht.

Die Plattenfeilen werden im Hieb verschiedenartig her-

gestellt; der Schruppfeilenhieb bedarf ca. 200, der Vorfeilen-
hieb ca. 240—250 und der Bastardfeilenhieb ca. 300 Platten
von verschiedener Richtung auf dem Feilendorn.

Die Feilenlänge ohne Angel beträgt 44—45 Centimeter.
Die Länge der Arbeitsfläche 35—36 Centimeter. Die Stärke
der Feile am Ballen 37—38 Millimeter nn Quadrat.

Der Grundpreis von Fr. 21.25 per Stück gilt für die

Schruppfeile.
Das Fabriklager befindet sich in Zürich, Bahnhofstraße

(Posthof) bei C. W. Hanisch, welcher auch jede nähere Aus-
knnft ertheilt.

Schwcrzmaiiir's

Patent-Hobel.
Dieser Patenthobel aus

° z >v>°
Hartholz ersetzt den eiser-

51 ll/l. ,îen Hobel respekt. dessen

Sohlen, indem das Stück Buchs- oder Pockholz durch Nach-

schlagen der Abnützung vor dem Hobeleisen vorbeugt und so

lange bis eine Sohle abgelaufen ist, eine kleine Oeffnung
behält. Er bedarf keiner Flicke mehr, läuft gut und hinter-
läßt keine schwarzen Spuren wie der eiserne Hobel. Durch
eine andere Keilvorrichtung, die den Späh» in der vollen
Breite ohne Hinderniß herausläßt, verstopft er nicht und keilt

gut. Durch das Nachschlagen des schräg im Hobel befind-
lichen Hartholzstückes und des Hobeleisens ist es möglich,
tiefe Stellen oder hohle Bretter sauber zu verputzen, ebenso
beim Fnghobel eine hohle Fuge zu erzielen. Beim Sohlen
ist das Hartholzstück wie zuerst unten abzuschrägen nnd nach-
zuschlagen, es ist deßhalb für weitere Sohlen lang genug
gelassen. Dieser Hobel bewährt sich gut und empfiehlt den-
selben der Fabrikant und Patentinhaber

Josef Schwerzmanu, Holzbildhauer, Zug.

»WWWWWW

»

Amerikanische Sägenseilen. Die weltberühmte Sägen-
fabrik von Henry Disston u. Sons in Amerika hat in neue-

rer Zeit auch die Fabrikation von Gußstahl-Sägenfeilen in
die Hand genommen und liefert diesen Artikel in derselben

Vollkommenheit wie ihre übrigen Erzeugnisse zu nachstehen-

den Preisen durch C. W. Hanisch, Zürich, per Dutzend:
dreikant., gewöhnl. Form, zugespitzt Zoll 3 ---- Fr. 3. 60,37z —

3. 80, 4 --- 4. -, 47, ---
4.60, 5 ----- 5.80, 5^ -----

6. 80, 6 - 8. 20, 7 -----

10. -, 8 ----- 12. 50.
3 ----- 4.50, 3V-j ----- 4.80,
4 ---- 5. 20, 4-/2 ^ 6. -,5 — 6.80, 572 8.50,

Dito parallel (wie obige Skizze)

6 -----

8 ----

10 -

47e
57-
5 ---

5 ----

6 ---
6 ---
8 ----

10 -

Für Wassersägen mit einer Angel 10 --

12 -
dito mit 2 Angeln 12 -

Flachdreikantige, parallel

Hochhalbrunde do.
Ovale
Für Handsägen, zugespitzt
Für Waldsägen

9. -,
12.50,

- 20. -
---- 8. —
----10.-

8. 50.
13. —.
12. 50.

10.-,
15. -,

--- 21. -
-- 18. —
-- 24. -
-- 27. -

7 ----- t0. —,
0 ----- 16. —,

5 --- 8.50,
6-----10.50.

7 13.—.
9 - - 18. 50,

11 21.,

13 ----- 33.
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